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Württemberg .
Jiriedrichshafe » , 12 . Okt . Heute hat¬

ten der Präsident des K . StaatsministeriUms
Staatsminister Dr . Frhr . von Mittnacht mit
Gemahlin , sowie Oberbaürat Klose von Stutt¬
gart die Ehre zur K . Tafel geladen zu werden.
Nach derselben begaben sich Ihre Majestäten
mit den Geladenen und dem K . Gefolge in
den Schloßhafen und nahmen das daselbst
vorgefahrene neue Dampfboot „König Karl"
in Augenschein , wobei Allerhöchstdieselben Ihrer
Befriedigung über die wohlgelungene und ge¬
schmackvolle Einrichtung und Ausstattung des
Schiffes Ausdruck zu geben geruhten. Im
Laufe des Nachmittags fand sodann eine
Spazierfahrt auf dem neuen Boote statt, an
welcher außer dem Herrn Staatsminister und
seiner Gemahlin , sowie den beteiligten Beam¬
ten die Damen und Heren des k. Gefolges
teilnahmen.

Stuttgart . Heule früh 9 Uhr ist Buf¬
falo Bill mit seiner Truppe nebst Pferden ,
Büffeln , Maultieren rc . von Frankfurt , wo
gestern die letzte Vorstellung stattgefunden hat,
mit Extrazug hier angekommen und nach kur¬
zem Aufenthalt nach Cannstatt weiter gefah¬
ren . Es waren meist verwegene Gestalten,
teils kostümiert , teils nur durch Präriehüte
gekennzeichnet . In 5 Personenwagen erster
und zweiter , und fünf Wagen dritter Klasse
fuhr die Truppe . 10 geschlossene Güterwagen
enthielten die Tiere , 5 große offene Wagen
die Gerätschaften. Die Kosten des Unterneh¬
mens belaufen sich tägli ch auf über 4000^

— Sendungen von Lebensmitteln und
Saatfrüchten , welche zur Linderung des durch
Hagel-und Wasserschaden herbeigeführten Not¬
standes in verschiedenen Gegenden des Landes
bestimmt sind und unter der Adresse einer
Staats - oder Gemeindebehörde oder einer von
der Zentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins
bezeichnten Sammelstelle mit dem Vermerk auf
dem Frachtbriefe „Freiwillige Gaben für die
Hagel- und Wasserbeschädigtenin Württembergs
zur Eisenbahnbeförderung aufgegeben werden,
werden bis zum 31 . März 1891 auf den
württ. Staatseisenbahnen frachtfrei befördert ,
wenn die Auflieferung als gewöhnliches Fracht¬
gut ohne Wert- oder Lieferfristversichecung und
ohne Nachnahmebelastung erfolgt.

2n«dwigsöurg , 12 . Okt . Prinz Wilhelm
von Württemberg ist in Begleitung seines
persönlichen Adjutanten , Rittmeister Bieber,
gestern nachmittag wieder von Berlin hier ein -
gelroffen. Wie aus sicherer Quelle verlautet
ist die Angelegenheit wegen der Nachfolge im
Generalkommando nunmehr endgiltig erledigt.
Die Schwierigkeit wegen der in Betracht kom¬
menden Personen , den Generalen v . Wölckern

und v . Sobbe , beruht darin , daß deren Pa¬
tente von einem und demselben Tage lauten

Ireudenstadt . 11 . Okt . Gestern wurden
vom Landjäger Schuster 3 hiesige Burschen im
Alter von l 6 bis 17 Jahren dem K . Amtsgericht
übergeben. Dieselben machten es sich zur
Aufgabe, junge Mädchen auf der Straße ab¬
zufangen und mit denselben unsittliche Hand¬
lungen vorzunehmen. Dieselben sehen ihrer
Strafe entgegen.

Die Stadt Keiköroun hat für Entwürfe
zum Neubau einer protestantischen Kirche ein
Preisausschreiben mit Termin aus 1 . März
1891 erlassen und hiefür drei Preise von
2500 , 1500 und 1000 ausgesetzt . Die
Kirche soll auf dem „Kaiser Wilhelm Platz"
aufgeführt werden ; sie soll nur einen Thurm
erhalten, in durchaus monumentaler Gestaltung
(in gelblichem Heilbronner Sandstein ) herge¬
stellt werden. Als Bausumme wird der Betrag
von 500,000 bestimmt , der nicht über¬
schritten werden soll.

Maulbronn , 13 . Okt . In Sternenfels
ertränkte sich vorgestern ein 20jähriges Mäd¬
chen in dem Kraisee , weil ihr der Vater
einen Vorhalt wegen eines Fehltrittes gemacht
hatte.

Ghailfiitgen, OA Balingen , 13 . Okt .
Vorgestern Nachmittag brach hier ein Brand
aus, dem 4 eng zusammengebaute Wohn¬
gebäude zum Opfer fielen . Erheblich beschädigt
wurde auch die Trikotagenfabrik . Der Brand
soll durch Kinder verursacht worden sein .

— In einem Orte des Bezirks Aalen
wurde ein seltene Pfändung vorgenommen;
ein Sarg wurde nämlich daselbst gepfändet,
den der betreffende Schreinermeister für sich
selbst verfertigt hatte.

Ru » dsch au .

Sinsheim , 13 . Okt . Bei dem in hiesiger
Stadt lebenden Bruder eines in der Nähe
von Pforzheim verganteten Wirtes wurde kürz¬
lich Haussuchung gehalten. Der Betreffende
nahm sich nebst seiner Frau den Fall so zu
Herzen , daß beide wahnsinnig wurden . Der
Mann wurde heute in der Zwangsjacke nach
Heidelberg übergeführt ; die Frau liegt im
hiesigen Spital - Die Teilnahme ist eine allge¬
meine , namentlich auch mit dem Schicksale der
sieben nunmehr verwaisten Kinder

' Nürnberg , 14 . Okt. Die St . Sebal -
dus -Lotterie ist bis Januar 1891 verschoben .

Wörishofen , 10 . Okt . Baron Rothschild
aus Wien , welcher eine Kur bei Pfarrer
Kneipp durchmacht , wohnt in Türkheim in
seinem eigenen Eisenbahn - Salonwagen, mit
dem er dorthin gefahren ist . Er hat Bedienung
und Küche im Waggon , zahlt täglich 1 Mark

Lagergeld für seinen Wagen , fährt jeden Tag
mit einem gewöhnlichen Wagen hierher und
läßt sich von Pfarrer Kneipp selbst die Güsse
applizieren.

— Major von Wißmann hat sich am
5 . Oktober zum Besuch des Fürsten Bismarck
nach Varzin begeben . — Nach Privatnach¬
richten aus Varzin befindet sich Fürst Bismarck
im besten Wohlsein . Das Landleben , das
häufig durch Erscheinen von Gästen im fürst¬
lichen Hause unterbrochen wird, bekommt dem
Fürsten in jeder Hinsicht vortrefflich. Lothar
Bücher ist noch ständiger Gast dort .

Kalle , 14 . Okt. (Sozialistenkon -
greß . ) In der heutigen Hauptversammlung
begrüßte Singer die auswärtigen Gäste .
Auf Antrag Bebels wird den ausländischen
Delegirten die beratende Stimme in parla -
mentischen , die beschließende in anderen Fragen
zuerkannt. Bebel erstattet Bericht über die
Parteileitung und giebt einen Ueberblick der
Parteientwicklung . Die Partei müsse die bis¬
herige Taktik beibehalten, zumal die auslän¬
dischen Freunde in demselben Sinne arbeiten
wollen. Bei der materiellen Entwicklung giebt
Bebel das Parteivermögen am 1 . Okt. 1890
auf 171829 Mark an . Bebel kündigt den
Kampf gegen den Ultramontanismus an und
empfiehlt die Gründung sozialistischer Zeitungen
für die Landarbeiter , insbesondere auch eines
polnischen Blattes.

In Erfurt hat sich aus reiner Neugierde
ein Posthilfsbote um seine Stelle gebracht .
Derselbe hat nämlich einen Brief eines seiner
Verwandten , der an ein Mädchen gerichtet
war nnd den er zu bestellen gehabt hatte,
geöffnet , um zu sehen, was die Liebenden sich
zu schreiben hätten . Der Empfängerin war
das Aeußere des Briefes ausgefallen und sie
hat darauf hin Anzeige erstattet.

Wie « , 11 Okt . Das Bankhaus S . M.
v . Rothschild in Wien hat dem Ministerpräsi¬
denten für die durch die Mac Kinley Bill be¬
schäftigungslosen Perlmutterdrechsler - Arbeiter
den Betrag von 10 000 fl . übergeben.

Paris , 12 . Okt. Der frühere französische
Kriegsminister General Lewa! teilte seinem
Mitarbeiter des „Gil Blas" mit, vor einigen
Jahren hätte ein Zeichner des deutschen Genie¬
corps die Pläne der Befestigungen von Straß¬
burg für 1800 Francs der französischen Re¬
gierung ausgeliefert . Die Franzosen besäßen
die Pläne aller deutschen Festungen , ebenso
umgekehrt die Deutschen diejenigen der fran¬
zösischen Festungen.

Aus Paris wird gemeldet : In Seig -
nolles (Departement Seine et Marne) fand
gestern eine große Petroleum - Explosion statt.
Das Dienstmädchen eines Bäckers verursachte
im Keller einen Brand , die Gehilfen warfen
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Sand hinab und glaubten das Feuer für ge¬
löscht . Später erschien die Feuerwehr zur
Räumung des Kellers mit Licht , als plötzlich
eine schreckliche Explosion erfolgte; sämtliche
Passanten auf der Straße wurden zu Boden
geworfen, in den umgebenen Häusern wurden
Fenster und Möbel zertrümmert, 27 Personen
im Keller wurden schwer verbrannt ; nimand
war indessen sofort tot, wohl aber sind einige
erblindet. Der Ort hat 500 Einwohner und
ist ohne Arzt und Hospital . Später erfolgte
eine zweite Explosion, jedoch ohne Schaden
anzurichten.

Aus Stadt und Umgebung .

Wikdbad , 15 . Okt . Ein bedauerlicher
Unfall , welcher leicht hätte schlimmere Folgen
haben können , ereignete sich gestern abend
zwischen 5 und 6 Uhr . Der Holzhändler
Maier von Calmbach , welcher sich von einer
Holzversteigerungnach Haufe begab geriet unter¬
halb dem kühl . Brunnen unter einen schwer
beladenen Langholzwagen, wodurch ihm ein
Arm mehrmals abgedrückt wurde . Der Ver¬
unglückte wurde von einigen herbeigeeilten
Personen sofort in das städtische Krankenhaus
verbracht.

— Gestern fand der Verkauf des Hotel
Frey im ersten Aufstreich statt ; dasselbe wurde
hmnt Einrichtung und der dazu gehörigen Re¬
mise von Herrn A. Roth hier um den Preis
von 150,000 Mark angekauft. Für die üb¬
rige Liegenschaft wurde von hiesigen Bürgern
etwa die Hälfte des Anschlags geboten . Da
noch auf höhere Angebote gehofft wird, ist
ein zweiter Aufstreich in Aussicht genommen.

— Es ist von einer Anzahl hiesiger Ein¬
wohner beabsichtigt , nächsten Sonntag den
19 . d . Mts . mit dem ersten Zug zum Besuche
der derzeit auf dem Cannstatter Wasen statt¬
findenden, sehr sehenswürdigen Vorstellungen
von Buffalo UiHs Wild West gemein¬
schaftlich nach Stuttgart zu reisen, um die
bei einer Beteiligung von mindestens 30 Per¬
sonen eintretende Fahrpreisermäßigung um ^/s
zu erhalten . Diejenigen, welche sich an diesem
Ausfluge noch beteiligen wollen , werden des¬
halb ersucht, sich bis spätestens Freitag
den 17 . d . M , abends 6 Uhr bei der Re¬
daktion d . Blattes zu melden.

— In der letzten Sitzung des Tübinger
Schwurgerichts wurde der 18 Jahre alte
Laufbursche E . von hier wegen Sittlichkeits¬
vergehens zu 7 ^ /e Monaten Gefängnis ver -
urtheilt . Die Verhandlung fand bei geschlossener
Thüre statt .

— Auf dem hiesigen Bahnhofe wurden
gestern Pfälzer Mostbirnen um 5 20
per Zentner verkauft. Trotzdem daß bis
jetzt noch wenig Obst eingeführt wurde , war
die Nachfrage nicht stark . Ca . 80 Zentner
mußte der Verkäufer , welcher von auswärts
kam , wieder mitnehmen.

TnirchMndks.
Kin Werbrecher .

Erzählung von FeodorBern .
(Fortsetzung.)

^ Am andern Morgen hatte er den Untersuch¬
ungsrichter um ein kurzes Gehör gebeten und
ihm mitgeteilt, daß es ihm während der Nacht
eingefallen sei , daß er damals , an jenem
Abend, wo er die beiden Zehn -Thalerscheine
gefunden, das Papier, in welches dieselben ein¬
gewickelt , nicht weggeworfen, wie er angegeben.

Seine Büchse habe er damit geladen und er
habe sie nicht wieder abgeschossen.

Länger als ein halbes Jahr war seitdem
verflossen . Es war wenig Wahrscheinlichkeit ,
daß des Waldhüters Büchse noch im Besitz
seiner Frau war , längst war vielleicht schon
jener Schuß fortgeschossen . Dennoch hatte der
Untersuchungsrichter sofort nach dem Dorf ge¬
schickt, und die Büchse hatte sich noch vorge¬
funden, unberührt wie Steingruber sie selbst
an jenem Abend in seiner Kammer aufgehängt .

Mit größter Vorsicht wurde der Schuß
vom Büchsenschäfter herausgezogen , und ob¬
wohl zerissen und mit Rost bedeckt , hatten sich
doch alle Teile des Pfropfens erhalten .

Sie waren auf einer Seite beschrieben .
Nur wenige Zeilen, die indes von der größten
Bedeutung waren . Sie waren an Buchen ge¬
richtet und lauteten :

„Anbei übersende ich Ihnen zwanzig
Thaler für den von Ihnen gekauften
Weizen. Den Rest von fünfzehn Thalern
werde ich Ihnen in ungefähr 4 Wochen
zahlen.

Christoph Claus , Müller .
Auch das Datum war beigefügt und be-

zeichnete denselben Tag , an welchem der
Walvhüter das Geld gefunden hatte und gn
welchem auch Fernau erschlagen worden war .

Der Müller Claus wurde noch an dem¬
selben Tag verhört und hatte bestätigt, daß er
Buchen an jenem Tag in diesem Papier das
Geld gesandt habe — zwei Zehnthalerscheine
— preußische . Daß Buchen das Geld richtig
empfangen hatte, bewies eine dem Müller aus¬
gestellte Quittung , welche dieser noch besaß .

Es unterlag kaum einem Zweifel,daß Bu¬
chen selbst das Geld verloren hatte . Weshalb
hatte er dies verheimlicht ?

Um völlig sicher zu gehen , hatte Conradi
Buchens früheren Diener vernommen und
dieser hatte ausgesagt , daß sein Herr aller¬
dings vor ungefähr einem halben Jahr einen
Brief mit Geld vermißt habe. Den Tag
hatte er nicht genau mehr gewußt.

Diese scheinbare Geringfügigkeit mußte
gegen Buchen ein schweres Beweisstück werden,
um so schwerer , als noch verschiedene andre
hinzukamen.

Mit solchen und noch stärkeren Beweisen
ausgerüstet , hielt es Conradi für eine Unmög¬
lichkeit, daß Buchen auch bei aller Gewandt¬
heit und Schlauheit sich von dem Verdacht
des Mordes werde reinigen können .

Eine Haussuchung unter Buchens Papieren
und in seinem Zimmer hatte nichts, was irgend
auf einen Mord hätte Hinweisen können , er¬
wiesen . Nur ein Fläschchen mit Arsenik war
in seinem Sekretär aufgefunden worden. Con¬
radi hatte es an sich genommen ohne daß er
einen besonderen Verdacht daran knüpfte.

Am dritten Tag gegen Mittag wurde
Buchen endlich zum Verhör geführt . Conradi
hatte sich auf dasselbe genau vorbereitet, den¬
noch sah er demselben nicht ohne eine ge¬
wisse Unruhe entgegen.

Buchen trat ein, fest, stolz, scheinbar ruhig .
Er trug noch immer die Kleivung, in welcher
er verhaftet war . Den Frack hatte er zuge¬
knöpft bis obenhin. Die Rechte war halb
nachlässig auf der Brust in den Rock geschoben.

Buchen blickte sich flüchtig in dem Zimmer
um, dann traf sein Blick den des Richters und
ruhig , stolz ließ er ihn auf demselben haften .
Sein Gesicht verriet nicht die geringste Furcht,
nur um den Mund war ein schwaches , spöt¬
tisches Lächeln bemerkbar .

Conradi nahm sich gewaltsam zusammen.
Ohne Einleitung sagte er ihm , daß Heinrichs

Mutter ausgesagt habe , daß er den Advokat
Fernau erschlagen habe.

„ Ich dachte es mir wohl," warf Buchen
ruhig ein .

„ Sie dachten es sich ? Wie ist das mög¬
lich ? "

„ Weil die Verrückte schon neulich damit
drohte . Ich lachte darüber , weil die Frau
schon seit vielen Jahren den Verstand ver¬
loren . Hätte ich freilich ahnen können , daß
die Aussagen einer Wahnsinnigen zu solchen
Gewaltmaßregeln führen würden, so" er vol¬
lendete seine Worte nicht .

„ Es ist wahr, daß die Frau geistesschwach
ist, dennoch glaube ich ihrer Aussage .

" !
„ Natürlich ! " rief Buchen mit bitterem

Hohn . Schon weil sie gegen mich gerichtet ist !"

Conradi überhörte diese Worte absichtlich.
„Die Frau besitzt noch Vernunft genug ,

um zu wissen, was sie gesehen hat .
"

„Sie besitzt Vernunft genug , um mich
an meinem Verlobungstage zu überfallen und
sich für meine Braut zu halten . Das spricht
freilich sehr für ihre Vernunft ."

„ Sie werden sich erinnern , daß Sie früher
zu diesem Frauenzimmer in sehr vertrauten
Verhältnissen gestanden haben."

„Gehört das hierher? " warf Buchen ein.
„ Gewiß , weil sie damals von ihnen ent¬

lassen worden ist , hat sie den Verstand ver¬
loren .

"
„ Das behaupten Sie — ich weiß nichts

davon , daß das der Grund gewesen .
„Es ist durch verschiedene Zeugen bestätigt.

"

„Um so besser , dann können Sie , weil
Sie wünschen , auch glauben .

"
Conradi preßte die Lippen auf einander,

drängte den in ihm aufsteigenden Unwillen
indes zurück.

Plötzlich abbrechend fragte er :
„Waren Sie an dem Tag , an welchem

Fernau ermordet wurde im Walde ? "

„ Nein . "
„Das wissen Sie so genau ?"

„ Gewiß ! Ich glaube mein Gedächnis noch
nicht verloren zu haben ! Am Nachmittag war
Fernau bei mir, am Abend hatte ich große
Gesellschaft . "

„Dennoch haben Sie den Brief mit zwei
Zehnthalerscheinen im Walde verloren .

" Er
hielt ihm das möglichst wieder geglättete Schrei¬
ben des Müllers vor .

Buchen blickte ruhig darauf .
„Jedenfalls nicht an jenem Tag .

"

„An jenem Tag, " versicherte Conradi .
„Der Waldhüter hat es an jenem Tage im
Walde gefunden. Es haben die zwei Zehn -
Thalerscheine darin gelegen , die er gefunden
hat .

"
„Darin gelegen haben sie," bestätigte

Buchen ruhig .
„Wie sind sie in den Wald gekommen ?"

„Durch mich nicht , ich bin nicht allwissend .
"

„Weshalb haben Sie sich nicht gemeldet ?
Es wurde wiederholt in den Zeitungen auf¬
gefordert.

"

„ Ganz einfach , weil ich sie nicht verloren
haben kann.

"

„Sie haben sie indes vermißt ? "

„ Natürlich ! — Ich glaubte, sie seien mir
gestohlen .

"

„ Hatten Sie Verdacht? "

„Auf meinen Diener .
"

„Sie haben den Diener gefragt, ob er sie
nicht gefunden habe. "

„ Das kann fein .
"

„Weshalb haben sie keine Anzeige ge¬
macht , wenn Sie Verdacht hatten ? "

(Fortsetzung folgt.)



Vermischtes .
( Kleine Ursachen — große Wir¬

kungen ) . Geht da neulich in Paris ein
Weiblein an der Ecke des Boulevard des Ca -
pucines und des Opernplatzes und fällt plötzlich
mit einem lauten Schrei zu Boden . Alles
eilt bestürzt herbei nnd sucht zu helfen . End¬
lich hat das gute Weiblcin die Sprache wieder
und erzählt , der Boden habe mit einem Male
unter ihren Füßen zu beben angefangen Man
schaut nach der Stelle und sieht eine Metall -
platte , wie sie zu dem Verschluß der Canäle
gebraucht werden , und dicht dabei einen La¬
ternenpfahl der elektrischen Beleuchtung . Na¬
türlich hat hier eine elektrische Entladung
stattgefunden , das war allen klar , und einige
wollten selbst kurz vorher bei dem Ueberschreiten
der Stelle ein Erdbeben verspürt haben . Elek¬
triker kommen , man zeigt ihnen das Weiblein ,
die Platte , den Pfahl . Diese schütteln aber
den Kopf , betasten den Pfahl und die Platte ,
finden aber nichts Verdächtiges . Da hebt einer
mutvoll die angeblich elektrisierte Platte in die
Höhe und was erscheint ? Das freundlich grin¬
sende Gesicht eines Kanalarbeiters ! Nun war
die Reihe des Eleltristertseins an den Um¬
stehenden . Alle platzten , wie elektrisiert , in ein
fürchterliches Gelächter aus . Die Sache klärte
sich nun auf . Der Arbeiter hatte herausgewollt
und de» Deckel gelupft , ihn aber fallen lassen ,
als er Schrei und Fall des Weibleins ver¬
nahm . Und es freute sich alle Welt , daß die
Elektrizität wieder einmal vor übler Nachrede
bewahrt geblieben war .

( Eine Million verloren . ) Als dieser
Tage ein Herr auf der Reise von Frankfurt

nach Wien begriffen war , entfiel ihm zwischen
den Stationen Markt Bibart und Langenfeld
sein Täschchen durchs Koupeefenster ins Freie .
Dieses Täschchen war mit Juwelen gefüllt ,
die über eine Million Francs repräsentierten .
Schnell ergreift er das Notsignal und der Zug
steht . Er nennt seinen Namen , verläßt eiligst
den Zug , welcher wieder weiter fährt , und
geht seinen verlorenen Schatz suchen, den er
auch glücklich ivieder findet . Aus Freude hie¬
rüber verschenkte er zu Langenfeld all sein
Kleingeld , benützte zur Weiterreise den nächsten
Postzug und zahlte in Neustadt 30 Mark
Ordnungsstrafe für Stellung eines Eisenbahn¬
zuges .

( Verdächtig ) „ Mein Mann und ich
haben uns zum Grundsatz gemacht, unsere
Zwistigkeiten niemals in Gegenwart unserer
Kinder zum Austrag zu bringen ; wir schicken
sie aus dem Zimmer " , erklärte Frau Meier
ihrer Nachbarin . „ Ah ! " sagte diese erfreut, !

„ nun weiß ich auch, warum die Rangen den !

ganzen Tag auf der Straße sich Herumtreiben
( Das Kapitalvieh ) . Herr (am Stamm¬

tisch erzählend ) : Meine Herren , ich sage Ihnen ,
ich Hab ein Kapitalvieh von Jagdhund . Neu¬
lich komme ich von der Jagd mit ihm heim
und trete in mein Comptoir , wo gerade der
Buchhalter einen Rechnungsauszug auf einen

niedrigen Tisch gelegt hat zum Trocknen der
Schrift . Sofort eilt mein kluger Karo darauf
zu und bleibt unerschütterlich vor der Rechnung
stehen . Und weshalb mag er diese wohl ge¬
stellt haben ? — Na , raten Sie mal ! — Nun ,
ganz einfach : Weil soviel Böcke darin waren .

Marktberichte .
Stuttgart . (Landesproduktenbörse .) 100

Kilogr . Weizen , fränk . 20 Mk . 25 Pfg . bis
21 Mk . 25 Pf . , bayr . 20 Mk . 50 Pf . bis
21 Mk . , niederbayr . 21 Mark 65 Pfg . bis
21 Mk . 75 Pfg ., russ . 22 Mk . 75 Pfg .,
Gerste , ungar . 19 Mk . 50 Pf . bis 21 Mk .
20 Pf . , württ . 16 Mk . 50 Pf . , niederbayr .
19 Mk . 70 Pf . , fränk . 18 Mk . 50 Pfg .
bis 19 Mk . 25 Pfg . slawakisch 20 Mk . 50
Pfg . , Hafer 14 Mk . bis 15 Mk . 25 Pfg . ,
Ackerbohnen 13 Mk . 50 Pfg . — Mehlpreise
per 100 Kilogr . inkl . Sack bei Wagenladung :
Suppengries 33 Mk . 50 Pf . bis 34 Mk . —
Mehl Nr . 0 34 Mk . bis 34 Mk . 50 Pfg .,
Nr . 1 32 Mk . bis 32 Mk . 50 Pfg . , Nr . 2
30 Mk . 50 Pf . bis 31 Mk . , Nr . 3 28 Mk .
50 Pfg . bis 29 Mk . 50 Pf . , Nr . 4 25 Mk .
bis 25 Mk . 50 Pf . Kleie mit Sack 9 Mk .
per 100 Kilo je nach Qualität .

Stuttgart , 11 Okt. (Obstmarkt. ) Güter¬
bahnhof : Zufuhr 8000 Ztr . Mostobst , Preis
per Ztr . 5 Mk . 30 Pfg . bis 5 Mk . 70 Pf .
(schweiz. 4 Mk . 70 Pfg . bis 5 Mk . )

Tübingen , 11 . Okt . (Obstmarkt. ) Zu¬
fuhr 240 Säcke Aepfcl , per Ztr . 5 Mk . 50
Pfg . bis 6 Alk . 50 Pfg ., 70 Säcke Birnen
6 — 7 Mk . per Ztr . — Zufuhr etwa 3000
Säcke , Acpfel 4 Mk . 60 Pf . bis 5 Mk . , Bir¬
nen 4 Mk . 80 Pf . bis 5 Mk . 20 Pfg . , per
Zentner .

Asm , 11 Okt . (Obstmkt.) Heute standen
gegen 20 Wagen Obst , vornehmlich aus der
Schweiz am Bahnhof . Bei reger Kauflust
wurde der Ztr . bis zu 5 Mk . 80 Pfg . ver¬
kauft , Wagenweise bis zu 5 Mk . 50 Pfg .

Amtliche u nd Pr ivat - A nzeig en .
Stadt W i l d b a d.

Arennhokz- Ierkauf .
Am Dienstag , de » 28 . Okt . d . I . ,

vormittags 9 Uhr .
auf dem Rathaus zu Wildbad im öffent¬
lichen Aufstreich :
«rus Studtrvakd Sornrnevsborg Abt . 8 ,

WikdbaderHcrng :
6 Rm . Nadelholz - Prügel I . El .
7 ., „ II . El .

« us Stuötwakö Sourrnersberg Abt . 17 ,
Iüufbuuw ;

1 Rm . buch . Scheiter ,
16 „ Nadelholz
48 „ Nadelholz - Prügel I Cl . ,

6 „ buch . Prügel II . Cl .
66 „ Nadelholz - Neisprügel .

« us St « dtrv « ld Wunne Abt . 7 , "Dieser
Grund :

1 Rm . eich . Prügel II . Cl ..
5 „ buch . Scheiter ,

27 „ , . Prügel II . Cl . ,
53 „ tann . „ 1 . Cl . ,

463 „ „ , , II . Cl ,
122 „ „ Reisprügel .

« us Ktudtrvutd Linie Abt . 7 , Stein -
rveg :

368 Rm . Rinden ,
25 „ Nadelholz - Prügel I . Cl .,
43 „ „ Scheiter .

320 „ „ Prügel II . Cl . ,
120 „ „ Reisprügel .

Brennholz - Scheidholz .
« us Stuötrvutd Meistern , Loonhardts -
rv « ld , Sornnrsrsberg , Linie u . W « nne :

12 Rm . buch . Prügel II . Cl .
143 „ Nadelholz I . Cl .,

32 „ „ Reisprügel ,
Den 14 . Oktober 1890 .

Stadtschultheißenamt .
Biitzuer .

Stadt W i l d b a d .

Stammholz-Verkauf .
Am Montag , den 27 . ds . Mts ,

vormittags 9 Uhr ,
auf dem Rathaus zu Wildbad :

aus Stadtwald Linie , Abt . 7, Steinweg :
978 Stück tannenes Stammholz mit
1629,05 Fm .

Stammholz -Scheidholz .

ans Stadtwald Meistern , Leonhardtswald ,
Sommersberg , Linie nnd Wanne :
13 St . tann . Stammholz mit 18,96 Fm .

3 „ forch . Stammholz mit 2,36 Fm .
Den 14 . Oktober 1890 .

Stadtschultheißenamt .
Bätzner .

W i l d b a d .

Kolzbeifuhr .
Die Beifuhr von 345 Rm . Brennholz

aus dem Stadtwald Sommersberg , Abt . Fünf -
Bäume und Linie , Abt . 7 Steinweg auf
die städtischen Plätze , wird am

Donnerstag , den 16 . Oktober ,
vormittags ll ' /s Uhr

auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen
Abstreich in Akkord gegeben .

Den 13 . Oktober 1890 .
Stadtpflege Rometsch .

Röthenbach , Oberamls Calw .

verakkordiening von Sau¬
arbeiten.

Die beim Neubau eines Wohnhauses vor¬
kommenden Maurer -, Zimmer -, Gipser - , Schrei¬
ner -, Glaser - , Schlosser -, Schmied -, Flaschner -

und Pflaster - Arbeiten , sowie die Asphaltwa¬
ren - und Falzziegellieferung verakkordiere ich am

Montag , den 26 . Okt . d . I .,
nachmittags 3 Uhr ,

im Hirsch in Sommenhardt im Wege schrift¬
licher Submission .

Pläne , Ueberschlag und Bedingungen lie¬
gen bis 19 . d . Mts . bei Gemeindepfleger
Keppler in Röthenbach und am Montag , den
20 . d . M . im Hirsch in Sommenhardt zur
Einsicht auf .

Hierauf bezügliche Offerte wollen mir
bis zum oben bezeichnten Termin portofrei
zugestellt werden .

Den 10 . Oktober 1890 .
T . Jakob Kugele — Keppler , Bauer .

Revier H e r r e n a l b .

Stammholz Werkauf .
Am Donnerstag , den 23 . Oktober ,

Vormittags 10 Uhr
im Rathaus in Herrenalb aus Distr . Axtloh ,
Abt . Miß , Stickelswies und Schindelebene :

505 Nadelholzstämme mit 331 Fm . Lang¬
holz I . Kl . , 107 dto . II . , 54 dto . III . ,
58 dto . IV . , 2 dto . V . Kl . , 281 Fm .
Sägholz I . Kl . , 40 dto . II ., 90 dto . III . ,
sowie 1 Buche mit 0,61 Fm .

II . HülskSlnLSr ,
Pforzheim

empfiehlt sein großes Lager in den
nencsten

Regulier- und Koch-
Oefen

zu außerordentlich billigen Preisen .
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Großer reeller Ausverkauf.
Wegen baldiger Geschästsveränderung

rxße Mell -KüsjicllW
von über 500 Stück geschmackvoll garn .

DLvLSQ-, HLLäed .SQ- u . ILLnäsrkützs
und verkaufen , trotz der bisher billigst gestellten Preise im
Ausverkauf Weit unter Preis - Wir machen auf eine große An¬
zahl feiner geschmackvoller Modelle hauptsächlich aufmerk¬
sam und laden die geehrten Damen zur gefl - Besichtigung ganz ergebenst ein.

Achtungsvoll
Q -ssed .

'w . DLs ,
Pforzheim, Metzgerstrake 16.

Xl
xc
X(
X(xcxr

X(
x;
X(xrxrxr

rrs-od Vorsolrrlkb äss O-slr . HoIrLbd . Vrok . Or . Hs .r1sss In Lorrrr ,
sin - eins Lpseislitak , rvetcde seit 50 Andren in der ganzen Veit ilillionsn slsnsebsu
bei katarrbaliseben Unis - nnii Lrnst - Lssebvsrdsn , bei Hasten . Heiserkeit «to.
Iiinäernnx and Mike xebrnobt baden .

8 >s können bei LrkäitnnAen , Mstsn and Heiserkeit niobt rvarm genug
empkoblen verden . Indern sie diese lästigen linpässiicbkeiten rnseb lindern und
einer Vsrsebiimmsrnng Vorbeugen . Vorrätbig in allen Orten .

Schuhfabrik Leonberg.
Den verehrt. Herren Interessenten zur gefall Nachricht , daß unsere neuerbaute zweite

Fabrik nunmehr vollendet und in vollem Betrieb ist . Durch gute Einrichtung ist cs uns
möglich , täglich circa 900 Paar Schuhe und zwar nur vorzügliche Ware zu fertigen.

Reisen lassen wir nicht und ist somit gut situierten Schuhmachern Gelegenheit geboten ,
ein Lager von uns zu übernehmen, wobei wir bemerken , daß wir an einem Platz nur ein
Lager errichten .

4 10 Sekmsln ' iestl L vo .

Beim Beginn des Wintersemesters
^ erlaubt sich der Unterzeichnete seinen ^

H // -an- ös. Arrte^ re/rt A
besonders für Aeltere u . Fortgeschritte- Itz»
nere höflichst zu empfehlen. jtz»

Wiederbeginn des französ. Kurses
Donnerstag den 16 . ds . , nach -'
mittags 3 Uhr . ^

, Albert Kröner. ^
HP VPHl V * * » -i>«

Bestellungen auf

Soeben wurde ausgegeben :
M Nlmer Donaubote .

Jllustr .Schreib - , Hans u . Bolkskalender
v ! für Stadt und Land 188t .

« . j Heransgegeb v . G - Senffcr ll . N . Wcitbrccht .^ Mit 50 Holzschnitten , 76 Seiten in 4° Preis
26 Pfennig .

Es ist dies der vollständigste und inhalts¬
reichste 20 Pfg . -Kalender : er enthült viele
praktische Angaben fürs tägliche Leben und
Verkehr , Märkte , lOOjähr . Holender , Garten- ,
Jagd - und Fischerei -Kalender - Bauernregeln ,
Post - und Telcgraphenordnung , Zinstafel,
Wechselstempel rc . Jllustr . Erzählungen enth.
namentlich „Münsterlos Nr . 38640 " von R .
Weitbrecht, „Verregnet" von L : Bernhardt ) ,
„Reimchronik vom Münsterfest" von G . Hr
Seuffer , Weltbegebenheiten rc.
I . Ebner ' sche Verlagsbuchhandlung Ulm .

Bahnabschnitt - Verpachtung u.
Verlaus.

Die der K . Württ . Eisen¬
bahn - Verwaltung gehörigen
Grundstücke, sogen . Bahnab¬
schnitte , sind auf die zwölf
Jahre Martini 1890/1902
neu zu verpachten ; auch ist die

Eisenbahnverwaltung bereit , die für sie dauernd
entbehrlichen Grundstücke bei Erzielung ange¬
messener Preiie zu verkaufen. Etwaige Kaufs¬
liebhaber werden ersucht , ihre schriftlich zu
stellenden Angebote, in welchem der Gegenstand
des Angebots genau bezeichnet sein und der
Anbieter sich zur Aufrechterhaltung seines Ge¬
bots für den Fall öffentlicher Versteigerung
verpflichten muß , spätestens ein Tag vor
dem Verpachtungstermin an das Bauamt ein¬
zusenden , oder gelegentlich der Pachtverhand¬
lung an Ort und Stelle persönlich zu übergeben.

Die Pachtverhandlung beginnt für die
Strecke Brötzingen bis Station Unterreichen¬
bach

am Donnerstag den 16 . Oktober
morgens 6 ^ /4 Uhr

auf der Station Brötzingen ; für die Strecke
Unterreichenbach bis Calw

am Dienstag den 21 Oktober
morgens 6 Uhr 50 Min.

auf der Station Unterreichenbach; für die
Strecke Pforzheim bis Station Neuenbürg

am Freitag den 24 . Oktober
morgens 6 ^ / « Uhr

am Durlacher Straßenübergang bei Pforzheim ;
für die Strecke Neuenbürg bis Wildbad

am Mittwoch den 29. Oktober
morgens 7 Uhr 20 Min.

auf der Station Neuenbürg .
Pacht - und Kaufsliebhaber sind hiemit

zur Beteiligung eingeladen.
Pforzheim , den 11 . Okt . 1890.

K . W . Eisenbahnbetriebsbauamt .
Schmidt.

Stu 1tgcrr:tev

kournikrlisnlllung .
Ecke Olga - und Uhlandstraße.

I . EPPinger.

nehmen an
k^ fsu L T

'
ksibsk ' .

estellungen auf

werden noch entgegen genommen bei
<7^ .

Regensburger Malzkaffee,
besonders empfohlen d . Hrn Pf . Sep . Kneipp

Voller Ersatz für Bohnenkaffe. L Pfund
50 Pfg . zu haben bei

_ D. Treiber , König - Karlstr.
Strapazir - Tuche für Mänuer -

nnd Knabenkkeider
garantiert solid und extra haltbar ä Mk.

2 95 Pf . per IVIstsr
versenden direkt jedes beliebige Quantum

Buxkin - Fabrik - Depot OetckinK « » L O «». ,lErrridliliiit » . Al., Musteranswahl um¬
gehend franko .

j Beste und billigste Bezugsquelle für g-rautirt
neue, doppelt gereinigt » . gewaschene , echt nordische
! üellfeöem .
tAr versenden zollfrei , geg .n Nach », (nicht unter 1l> Pfd.)
tznte neue Bettsederu per Pfund für 66 Pfg .,80 Pfg . , 1 M . und 1 M . 25 Pfg . ; feine prima
Halbdaunen 1M . 60 Pfg . ; weißePolarfedcr»
2 M . u. 2 M . 50 Pfg . ; silberweiße Bettsederu
3 M > 3 M . 50 Pfg., 4 M .. 4 M . 50 Pfg . ».
5 M. ; ferner : echt chinesische Ganzdauncn «sehr
süllkräftigs 2 Ab. 50 Pfg . und 3 M . Verpackung
zum Kostenpreise . — Bei Beträgen von mindesten - 75 M.
5«/o Rabatt. — Etwa Nichtgefallendes wird
frankirt bereitwilligst zurttckgeuommcn.

pevkee LOo . dl lieefoed t. Westfl.

Redaktion Druck und Verlag von Ehr. Wildbrett in Wildbad .
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